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Antirassismus nach Wetterlage
Von  Peter Nowak

<none>

Eine »Riesendemo in Berlin« hat am Samstag in Berlin nicht stattgefunden. Mit jener
Ankündigung warb das antirassistische Bündnis »Fight Racism Now!« auf Plakaten und
Flugblättern für eine Demonstration, die an den 20. Jahrestag der fundamentalen
Einschränkung des Asylrechts und den drei Tage später verübten Brandanschlag von
Neonazis auf ein von Migranten bewohntes Haus in Solingen erinnern sollte, bei dem fünf
Menschen gestorben waren. Bei schlechtem Wetter fanden sich in Berlin und Solingen
jeweils knapp 1 000 Menschen ein. Den vom Berliner Bündnis geplanten Auftakt am
Mahnmal für die im Nationalsozialismus ermordeten Roma hatte die
Versammlungsbehörde wegen der Nähe zur Fanmeile für das Champions-League-Finale
verboten. Das antinationale Bündnis »Ums Ganze« hatte bundesweit zur Demonstration in
Berlin aufgerufen und stellte in einem eigenen Block etwa ein Drittel der Teilnehmer. Mit
Parolen wie »Deutschland ein falscher Gedanke, keine Grenzen, keine Schranken«
wandten diese sich gegen jeden positiven Bezug auf Staat und Nation. Auf einem
Transparent stand unter dem Konterfei von Thilo Sarrazin der Spruch: »Jede Partei hat die
Sozialchauvinisten, die sie verdient.« An der Spitze der Demonstration gingen Flüchtlinge,
die seit September in einem Camp am Oranienplatz vollständige Bewegungsfreiheit und
die Abschaffung aller Flüchtlingslager fordern. In diesem Block wurde auch ein großes
Transparent mit den Namen und den Todestagen von über 200 Menschen getragen, die
seit 1991 in Deutschland entweder durch rechte Gewalt, bei Abschiebungen oder durch
Selbstmorde in Abschiebegefängnissen umgekommen sind. Dass die Zahl der Teilnehmer
trotz monatelanger Diskussionen um den NSU-Terror nicht größer war, erklären die
Veranstalter mit dem schlechten Wetter.
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